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DieHerabsetzungderReparationsschuld
Die Haltung Frankreichs.

es

Die Weigerung der französische» Negierung , 'eine Herab¬
setzung der gesamten Schuld Deutschlands znzi,lassen, soll nach der
„Chicago Tribüne " am heutigen Dienstag innerhalb der Repa¬
rationskommission besprochen werden . Man nimmt an, dwi
Belgien  die Auffaffung Frankreichs unterstützen  wird,
während England nnb Italien  gegen eine neue Ver¬
minderung der illusorischen 132 Milliarden Goldmark nichts
ein , uw enden  haben . Es stehe» sich also zur Zeit zwei Mei¬
nungen im gleichen Stimmenverhältnis gegenüber. Die Ansicht
Amerikas  ist in diesem Falle von größer Bedeutung,
ha Amerika als der wichtigste Geldgeber einen entscheidenden
Einfluß ausüben kann. - Amerika ist jedoch in der Rcparations-
kommisfion nnr durch Bonden  vertreten , der an den Ab¬
stimmungen nicht teilnimmt.  Es gibt also zwei Möglich¬
keiten: Entweder erhält der amerikanische Delegierte Vollmacht,
als Schiedsrichter  aufzntreten oder die Lösung des ganzen
Reparationsproblems wirb vertagt.  Fm letzten Falle würde
Deutschland eine kleinere  Anleihe erhalten , um seine» näch¬
sten Verpflichtungen gegen Frankreich nachzukommcn und auf
diese Wesse Zeit zur Regelung seiner Finanzen zu gewinnen.

Der Pariser Berichterstatter der „Westminfter Gazette" vcr-
Iritt die in Londoner  gut unterrichteten amerika¬
zischen  Kressen verbreitete Ansicht, daß die unnachgiebige Hal¬
tung der Franzosen in der Frage der Herabsetzung der deutschen
Reparationen nur scheinbar  sei . Die Franzosen  seien,
wie verkantet, bereit,  ekne Verminderung  der deutschen
Reparationsschulden z« erwägen , wenn eine entsprechende Er-
«äßignng der französischen Schulden an die Alliierten stattsinde.
Dies werbe einen Versuch zur Beeinflusiung der amerikanischen
öffentlichen Meinung möglich machen. Es könne hervorgehobcn
werben, daß, wenn Amerika es ablehne, an der allgemeinen Neu¬
regelung der Kriegsschulden teil, »nehmen, es die Verant-
wortnng  dafür trage , daß Europa in seiner finanziellen nnd
wirtschaftlichenLage mit allen ihren Gefahren für den Frieden
der Welt belassen werde. Der Finanzberichterstattcr der „Times"
in Nrw-Dork schreibt dagegen, es bestehe augenblicklich nicht die
«cringste Ausficht, daß die Vereinigten Staaten auf irgend welche
Forderungen der Alliierten Verzicht leisteten. Eine erfolgreiche
öffentliche Ausgabe einer deutschen Anleihe sei außerdem unmöglich.

Eine Frage des Morgan -Komitees.
Paris,  8 . Juni . Der „Temps " teilt mit, baß das Komitee

Morgan am nächsten Mittwoch die Sitzungen wieder aufnehmen
wird. Bevor es sich letzte Woche vertagte , hat es der Rcparations-
kommisston die Frage gestellt, ob Deutschland gehalten sein werbe,
den Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 durchzuführen, was zu ver¬
stehen gab, daß eine Reduktion der Reparativnsschuld als eine
Vorbedingung für eine Anleihe angesehen wird.
. Der „Petit Puristen " schreibt: Wenn es wahr ist, daß die
Diskussionen, die zwischen den Bankiers im internatioüalen An¬
leiheausschuß stattfindcn, diese zu der Annahme geführt
haben, daß eine Herabsetzung  der von Deutschland kontra¬
hierten Reparationsschuld als eine Vorbedingung  für die
Anleihe erscheint, dann kann man nur schwer optimistisch hinsicht¬
lich des Ergebnisses der nächsten Zusammenkünfte bleiben.

Eine Reparationsrede Poinenres.
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‘ Paris,  5 . Juni . Der amerikanische Botschafter
Herr  ick überbrachte am 4. Juni im Aufträge des Kongresses der
Stadt Verdun  die amerikanische Kriegsmedaille . Der anwesende

-Ministerpräsident P o t n c a r e benutzte die Gelegenheit, eine Rede
Wer die Reparationsfrage  zu halten . Angesichts der Ge¬
fahren, denen Frankreich stets ausgesetzt gewesen sei, und nach
dm erduldeten Leiden müsse jedermann von gutem Glauben es
«erstehen, baß die für die Reparationen festgesetzten Summen
Sicht mehr herabgesetzt  werden könnten. Wenn der ge¬
rechte Schadensersatz, der versprochen worden sei, nicht bezahlt
werbe, müßten sich Männer guten Glaubens davon Rechenschaft
abgeben, daß Frankreich gezwungen  sei , eine Macht zu
Unterhalten, um sie in den Dien st seiner Forderungen
M stellen. Man hätte recht, Frankeich streng zu beurteilen , wenn
ks ungerechte Forderungen unterstützen würde , wenn es andere
Rationen unterdrücken wolle oder wenn es sich allen friedlichen
Abkommen widersetzen würde . Derartige Absichten habe Frank¬
reich nie gehabt. Es habe gegenüber Deutschland den Beweis
außerordentlicher Mäßigung  gegeben . (?) Bisher
hätten die Frwnzosen schon 24 Milliarden Francs für den Wieder-
«fbau der verwüsteten Gebiete bezahlt. Die zerstörten Dörfer
w der Gegend von Verdun könntet, nicht wieder aufgebaut werden.
°>r Felder seien zur Unfruchtbarkeit verdammt , die Bevölkerung
Kar zeige sich ebenso mutig im Frieden wie während des Krieges,
«ie habe also recht, zu verlangen , was Deutschland ihr versprochen
habe. Die besiegten Völker dürften nicht ungestraft eine derartige
Verpflichtung verletzen. Wenn der Friede Deutschland  ge¬
statten würde, sich auf Koste « Frankreichs  zu bereichern,
bann würben die Sache die Verrinigten Staaten und Frankreich
Wammen verfechten Eine Niederlage  erleiden , das wäre für
«rankreich der Ruin und - ine Erniedrigung.

Ruhige Pfingsten in O.-S.
. Benthen,  6 . Juni . Pfingst -Feiertage sind in den
preisen Kattowitz, Laurahttt » , Rarnowitz und Pleß ruhig  ver-
kUfen. In Birkenhain sind dk deutschen Beamten vertagt,
Mer aber wieder aufgefordrrt worden , den Dienst wieder auf-

— In Charlcy m>d Birkenhain wurden an denMir. * ***** <13*1 - - '
N'ussttagen die  GrenzpfSLle entfernt bezw. umge-
mwzt. — Das Gerücht daß ir Aeu-Strclitz sämtliche polnischen
Uangenen in Freiheit geM Garden seien, entspricht nicht
Tatsachen. In Beuthen nachts im Sotel Lomnitz

den
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wischen Hoheitszeichen von ulBekannter Hand entfernt.
L Berlin.  6 . Juni . Me «sn zuständiger  Stelle mit-
??feilt wird , ist die Lage Irr polnisch worbenden Teil Ober-
Asiens wenn auch im allste Wönen ruhiger , so doch nach wie

ernst . In Kattowitz  und Umgegend war eS gestern
^ -.«nmen ruhig. Aus BKtthcn wurden gestern früh Schieße-

M Ut jetzo« noch nicht Ilax . ob es M -«bei nur

Banbenkämpfe oder um ein Freudenschietzcn handelt. Der Per¬
sonenverkehr ans den Strecken Gletwitz-Kochlowitz ruht voll¬
ständig.

Pfingstkongreffe.
Internationale Tagung der kath. Gesellenvereine.

In Köln sind an den Pfingsttagen die katholischen Gesellen-
vereine zu einer ersten internationalen Tagung zusammengetreten.
Außer sämtlichen katholischen Gesellenvereinen Deutschlands, ein¬
schließlich des Saargebietes , Danzigs und Oberschlesiens, waren
österreichische, tschechische, südslawische, schweizerische, holländische
und nordamerikanische Gescllenvereinigungen vertreten . Die Zahl
der Teilnehmer betrug etwa 15 000.

Die „ entschiedenen Schulreformer " in Mainz.
Mainz,  8 . Juni . Am Pfingstsonntag wurde der Kongreß

„Menschenbildung und Lebensgestaltung", veranstaltet vom Bunde
entschiedener Schulreformer in Mainz , eröffnet. Dem viertägigen
Kongreß liegt der Gedanke einer Menfchheitskultur zu Grunde,
die durch neue Erziehung vom Individuellen und Nationalen zur
allgemeinen Menschheit kommen will . Eine große Anzahl aus¬
wärtiger Gäste Ist zu der Tagnng erschienen. Aus allen Gegenden
Deutschlands, sowie aus Oesterreich, der Schweiz, Italien , Frank¬
reich, Holland und Indien sind Teilnehmer angekommen.

Begrüßungen sind eingegangen von Frtedtjof Nansen,  Pro¬
fessor Etnstei -n (Berlin ), Professor Adolphe Ferriere (Genf) ,
Professor Dr . Katzarow (Sofia ), vom internationalen Arbeitsamt
des Völkerbundes in Genf, von Viktor Basch, Professor an der
Sorbonne in Paris , Professor Forel (Vvonnej und Ernst Tol¬
ler , Festung Niederschönenfelb.

Der Tagung ging am Samstag eine Begrüßung durch den
Oberbürgermei  st er  der Stadt Mainz im Stadttheater
voraus . In seiner Ansprache betonte der Oberbürgermeister, daß
zwischen der Entschiedenheit neuer Forderungen und der Tradi¬
tion der Weg der Mitte  gefunden werde» müsse. Im Namen
des Bundes entschiedener Schulreformer sprachen die Herren
Scholl, Dr . Zschech und Prof . Paul Oestreich, der darauf hiuwics,
daß nur die Entschiedenheit des Willens zum neuen Kulturideal,
der jeden Kompromißgedanken ablehne,  fruchtbar
sein könne. Sodann sprach noch für den Bund der Kriegsdienst¬
gegner Dr . Siegfried Kawerau und für die Mainzer Pazifisten
Pfarrer Fresenius.

Der Pfingstsonntag und Montag brachte eine Reihe von Reden
u. a. Rens S chi cke l e s , Kurt H i l l e r s, Prof . G 0 lsteins-
Darmstadt , des Staatspräsidenten Nenner -Wien und Prof.
Harry Keßlers.

Hauptversammlung des deutsch-österr. Schulvereiu-
Graz.  6 . Juni . Der Deutsche Schulverein in Oesterreich

hielt zu Pfingsten hier seine 42. Hauptversammlung ab. Ob¬
mann Dr . Groß erstattete nach einer Begrüßungsansprache den
Tätigkeitsbericht , in dem er die Notwendigkeit der Stärkung des
Nationalbewußtseins und des Pflichtgefühls für jeden deutschen
Volksgenossen betonte. Der Deutsche Schulverein müsse im Aus¬
lande den Zusammenhang mit dem Deutschen
Reiche  erhalten und ausbreiten . Dr . Groß schloß die Haupt-
versanlmlung mit einer Ansprache, in der er als unverrückbares
Ziel  des Deutschen 'Schulvereins die Wiedergeburt und den
Zusammenhang des gesamten deutschen Volkes
bezeichnete.

Vom Parteitag der französischen Sozialisten.
Paris,  6 . Juni . Der außerordentliche sozialistische Partei¬

tag ist gestern geschlossen worden . Er beschäftigte sich gestern mit
der internationalen Politik . Der Generalsekretär der Partei,
Vau re , hielt eine Rede, in der er sagte, die Partei habe die
deutsche  Sozialistenpartei anfgefordert , scharf Stellung
gegen das Alldeutschtum  zu nehmen nnd die Entwaff¬
nung des Militarismus zu begünstigen. Es sei auch gut, die
Engländer daran zu erinnern , daß, wenn die französischenSo¬
zialisten der Politik Pntncaräs feindlich gegenüberständen, das
noch keineswegs  heiße , daß sie die Politik Lloyd Ge¬
orges begünstigten.

S e m ü a t erklärte , die Politik Frankreichs sei jetzt so, daß
die englische Arbeiterpartei in Frankreich den letzten Herd des
Imperialismus erblicke. Wenn bas noch drei Monate so fort-
daure wie seit den letzten sechs Monaten , dann werbe Frankreich
die wirtschaftliche Entente zwischen England,
Deutschland und Rußland  gegen sich haben. Die Re¬
gierenden in Frankreich wollten die größte Dummheit durch¬
führen : Deutschland ruinieren , aber Reparations-
zahlungen von ihm verlangen.  Sembat fordert eine
praktische  Aktion . Es sei notwendig, daß die französischen,
englischen und belgischen Sozialdemokraten in den Grobstädten
Frankreichs Versammlungen abhielten , denn man müsse das
französischen Volk gegen den Krieg und für den Frieden auf-
rufen.

Ein neues Standbild in Metz.
Metz , 5. Juni . (Havas .) In Metz wurde heute bas Stand¬

bild des „Poilu ltbörateur " enthüllt , bas an der Stelle errichtet
wurde, an der sich das Denkmal Wilhelms I. befunden hatte. Der
Feier wohnten Mintsterpräsident P 0 i n c a r e und die Marschälle
Foch und Jo ff re bei.

Für eine deutsch-sranzös. Verständigung.
Berlin,  8 . Juni . Wie bas „B. T." erfährt , trifft am kom¬

menden SamStag mit einer Anzahl von Politiker « aus bem Kreise
der französischen Liga für Menschenrechteauch Pierre N e n a u b c l
In Berlin ein, um an verschiedenen Kundgebungen für die
deutsch - französische Verständigung  teikzunehmen.
Voraussichtlich wird auch der ehemalige M t n i st e rp r ä s i-
dent Painlevs  M dielen VeranMUsugeu in BerM Me
TTM’fp nft  feilt.

Ein Anschlag auf Scheidemann.
Kassel,  5 . Juni . Oberbürgermeister Scheibemann

wurde während eines Ausfluges , den er gestern Nachmittag in
Begleitung seiner Tochter und Enkelin nach Wilhelmshöhe unter¬
nommen hatte , auf dem Wege nach dem Aussichtspunkt Möllers-
Rnh von einem etwa zwanzig- bis zweiundzwanztgjährigen Mann
überholt , der ihm einen etwa zwölf Zentimeter hohen Gummiball
mit fünf Zentimeter langer Strahlspritze ans Gesicht hielt und
ihn mit Flüssigkeit  bespritzte , dann den Ball von sich warf
und entfloh. Ter Oberbürgermeister schoß ans einer Mehrlade¬
pistole zweimal hinter dem Flüchtigen her : unmittelbar vor der
Abgabe des zweiten Schusses fühlte Schetdemaan Schwäche auf¬
steigen und brach nach Abgabe des Schusses zusammen. Nach einer
etwa eine Viertelstunde andauernden Bewußtlosigkeit kam er
wieder zu sich und konnte in feine Wohnung geführt werden:
er hat keinerlei Verletzungen  davongetragen . Die Art
der Flüssigkeit konnte noch nicht festgestellt werden. Die sofort
aufgenommene Verfolgung des Täters , der nach der Angabe von
Zeugen den besseren Ständen angchört und aus der Flucht etwa
hundertfünfzig Meter vom Tatort einen schweren Eichenbergstock
fortgcworfen hatte , ergab , daß er den Bergabhang hinunter auf
Nebenstraßen nach bem Bahnhof Wilhelmshöhe zugelaufen und
von dort nach Lösung einer Fahrkarte vierter Klasse in der Rich¬
tung nach Wabern gefahren ist. Auch in Kassel selbst wurden
Streifen veranstaltet , ohne daß sie bisher zur Ergreifung des
Täters führten , auf dessen Ermittelung der Regierungsprästdent
6009 Mark Belohnung ausgesetzt hat.

Berlin,  6 . Juni . Zu dem angeblichen Anschlag auf Scheide¬
mann erfährt das „B . T." aus Kassel, daß nach ärztlicher Fest¬
stellung zu bem Angriff Blausäure  verwendet wurde. Sie
hätte sofort tödlich gewirkt, wenn das Attentat nicht in der frischen
Luft erfolgt wäre und die giftige Substanz das Gesicht erreicht
hätte. In parlamentarischen Kreisen neigt man der Ansicht zu,
daß ein politisches  Attentat vorliegt.

Wie die „Vossifche Zeitung " berichtet, ist sofort nach dem
Attentat auf Scheidemann eine Anzahl Kriminalbeamter mit
mehreren Polizeihunden zur Verfolgung des Täters ausgesandt
worden, die aber trotz aller erdenklicher Bemühungen, die bis
nach Bebra , Warbnrg , Hannoversch-Münden und sogar bis nach
Eisenach ausgedehnt wurden , ohne Erfolg blieben. Am Nach¬
mittag des zweiten Pfingsttages wurde in Cassel ein iunger
Mann verhaftet , auf den so ziemlich die Beschreibung des Täters
paßte , und der sich durch renommierende Redensarten verdächtig
gemacht hatte : bei der Vernehmung stellte sich heraus , daß er
mit dem Attentat in keinerlei Beziehung stand; er ist bereits
gestern Abend wieder entlassen worden.

Nach einer weiteren Meldung ist es ungewiß, ob die von bem
Attentäter benutzte Flüssigkeit eine Blausäure -Lösung oder
A e t h e r war , was von einem Chemiker sehr schnell hätte festge¬
stellt werden können. Nach der „Frft . Ztg." ist der Zusammen¬
bruch Scheidemanns mehr auf einen Nervenchok als ans die
Flüssigkeit zurückzuführen.

Die Amerikaner bleiben vorläufig
am Rhein.

Paris.  5 . Juni . Havas . Man meldet aus Koblenz der
„Chicago Tribüne " : Der Befehlshaber der amerikanischen Rhein-
armee. Allen,  empfing gestern vom Kriegs-Departement ein
Kabeltelegramm , in dem er ermächtigt wurde, eine Streitmacht
von 1080—1200 Soldaten im Brückenkopf Koblenz zu behal-
t e n nnd zwar auf unbestimmte  Zeit , entgegen der ander¬
weitigen Entscheidung der Vereinigte » Staaten , alle ihre Truppe«
znrückznzietzen.

Die Lage in Irland.
Ein U-berfall.

London,  6 . Juni . Im Zusammenhang mit dem Ucber-
fall, der Ende voriger Woche auf ein Lager von Explosivstoffenin
den Kohlengruben im Sübwesten von Lancshire ansgeführt
wurde , sind bisher keine Verhaftungen  vorgenommen
worden. Die Teilnehmer an dem Ueberfall hatten volle Be¬
waffnung  und gingen auf einer Strecke von zehn englischen
Meilen vor ; es gelang ihnen , tausende von Zündern  zu er¬
beuten, die in den Kohlengruben für Zünbzwccke benutzt wer¬
den: sie sind mit ihrer Beute in Kraftwager entkommen. Der
Vorfall wird als ein Werk irischer Extremisten angesehen.

Milttcirische Maßnahmen.
Havas meldet aus Belfast : Infolge der militärischen Vor¬

bereitungen , die mit Eifer von England gegen Ulster unternom¬
men werben, sind Jnfanteriebataillone und Artillerie am 4. Juni
angekummen. Die englischen Truppen ersetzen die Polizisten an
den Grenzpunkten , wo die Truppen Sübirlands einen Einsall ver¬
suchen könnten.

Eine gewisse Menge amerikanischer Munition
in Fässern.

London,  6 . Juni . Der amerikanische  Dampfer
„Seattle " ist mit einer gemischten Ladung an Bord, die für Kauf¬
leute in Trales (Irland ) bestimmt war , in der Bucht von Tralcs
durch ein englisches Kriegsschiff angehalten worden. Die- Unter¬
suchung des Schiffes ergab, daß eine gewisse Menge Mu¬
nition in Fässern versteckt  war ; sie wurde beschlag¬
nahmt.

Französische Arteile gegen Bolschewisten.
Paris,  6 . Juni . In der Sache des sogenannten bolsche¬

wistischen Komplottes hat die 11. Strafkammer gegen die meinen
Spionage bezw. verbotenen Waffenbesitzes Angeklagten das Urteil
gefallt. Es wurden verurteilt : Henri Condom, genannt Mcrric,
zu 1 Jahr Gefängnis und 500 Francs Geldstrafe, Jacques
Oumstymchouk, genannt BettempS, zu S Jahren Gefängnis und
1000 Francs Geldstrafe , der Russe Wladimir Koprin zu 8 Monaten
Gefängnis und 800 Francs Geldstrafe, Martha Morissonaud zu
4 Monaten Gefängnis und 400 Francs Geldstrafe.

Dpllarkurs 10 Ahr heute: 284.'



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 6. tzmü 1988

Festgenommene Millionenschwindler.
Berlin , 5. Juni . Als Millianenschwindlcr entlarvt und fest-

»enommen wurden durch die Kriminalpolizei der 18 Jahre alte
Baron Alexander v. L ii d i n g h a u s e n - W o lff,  dessen Mutter
und Schwester Vera . Die ans dem Balten lande  stammende
Familie beschäftigte schon vor einiger Zeit die Kriminalpolizei
wegen eines versuchten Schwindels beim Verkauf einer Perlkette,
die sich als unecht erwies . Ta ihre Behauptung , daß sic die Kette
für echt gehalten hatten , nicht widerlegt werden konnte , wurden
der Sohn und die Mutter nach ihre ; Verhaftung wieder frei-
gelassen . Kurz vor Pfingsten veranlatzten sie nun einen Juwelier,
den sie durch den Ankauf von goldenen Zigarettenetuis im Werte
von 33 000 Mark sicher gemacht hatten , sie in ihrem Pensionat
liufzusuchen und Juwelen im Werte von fünf bis zehn Millionen
Mark vorzulegen , da sic einen großen Geldbetrag in Juwelen
anlegen wollten . Der Juwelier wurde von der Baronin im Schlaf¬
zimmer empfangen , während sich ihre beiden Kinder im Speise¬
zimmer aufhielten . Die Baronin wußte den Juwelier zu ver¬
anlassen , die von ihm mitgebrachten Juwelen ihren Kindern zur
Prüfung in einem anderen Zimmer vorzulegen . In seiner Ueber-
raschung merkte nach einiger Zeit der Juwelier , daß der Baron
und die Schwester verschwunden waren . Während sich der Juwe¬
lier mit der Polizei in Verbindung setzte, kehrten Alexander und
Wera v. Lüdinghausen zurück und beschuldigten nun den Juwelier,
aus dem Kasten im Schlafzimmer über eine halbe Million Mark
oestohlen , die Brillanten aber nicht mitgebracht zu haben . Durch
die Vernehmung des Kindes und einer Verwandten der Baronin
wurde festgestellt , daß der Juwelier wohl Brillanten mitgebracht
batte . Nunmehr gelang es nach weiteren Feststellungen , die ganze
Familie zum Geständnis zu bringen . Die Nachforschungen der
Polizei ergaben weiter , daß der junge Baron schon in Rußland
große Schwindeleien begangen hatte : auch soll die Familie ähn¬
liche Taten in Hamburg , Leipzig und anderen Städten begangen
haben.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein berühmter Rembrandt gestohlen . Aus der Stuttgarter

staatlichen Gemäldegalerie wurde Rembrandts  berühmtes
Gemälde „Paulus im Gefängnis " g e st o h l e n . Das Bild ist
auf Eichenholz gemalt , ohne Nahmen . 72.8X60 .3 Zentimeter
groß , trägt in der linken unteren Ecke die Bezeichnung R . F . 1627.
Der Wert des Bildes beträgt fünf Millionen , von den Tätern
fehlt bisher jede Spur . Für ihre Ermittelung und Herbei¬
schaffung des Bildes wurde eine Belohnung von 50 000 Mar?
ausgefetzt . Nachrichten , die auf Wunsch streng vertraulich be¬
handelt werden , werden auf kürzestem Wege von der Kriminal¬
polizei Stuttgart . Vücksenftraße 37. Zimmer 77, erbeten.

Schweres Eisenbahnunglück . Aus Düsseldorf , 8. Juni , wird
gedrahtet : Heute vormittag kurz vor 9 Uhr ereignete sich auf der
Strecke nach Köln kurz hinter der Ausfahrt im Hauptbahnhof
ein Eisenbahnunglück : ein Wagen zweiter Klasse stürzte aus
bisher nicht aufgeklärter Ursache um ; der Zug entgleiste , zwei
Fahrgäste wurden getötet , zwei schwer und vier leicht verletzt.
Es handelt sich zumeist um Ausflügler aus der näheren und
weiteren Umgebung von Düsseldorf.

Die Beerdigung der Opfer des. Essener Eisenbahnunglücks.
Gestern fand hier unter allgemeiner Beteiligung der Bevölke¬
rung die Bestattung der 23 Opfer des Exvlosionsunglücks auf der
Zeche Amalie statt . An den Gräbern spielten sich herzzerreißende
Szenen ab . Geistliche beider Konsefsionen hielten Trauer¬
ansprachen.

Kindesmard . Am 12. Mai wurde aus dem Teltower Kanal
die Leiche eines 12jährigen Knabens gelandet . Jetzt hat der
Vater des Knaben , von seiner Frau angezeigt , eingestanden , daß
er das aus seiner ersten Ehe stammende Kind ins Wasser ge¬
stoßen hat , angeblich infolge seiner Notlage.

8Ü Personen bei einer Dampfer -Explosion ertrunken . Nach
einer Havas -Meldunq aus Bnenos -Ayres ist das argentinische
Schiff „Villa Franca " , das Touristen nach dem Katarakt von
Jgugza beförderte , an der Küste von Paraguay durch eine
Explosion gefunken . Es sollen 80 Personen ertrunken sein.

Der Räuber als Mönch . Der berüchtigte italienische Rüuber-
bauptmann Scarelli , der sich den Nachforschungen der Polizei bis¬
her noch immer zu entziehen wußte , hat , wie aus Rom berichtet
wirb , die Verfolger sogar eine zeitlang durch seinen Eintritt in
ein Kloster hinters Licht geführt . Auf Grund seiner täuschenden

Aehnlichkeit mit einem der Mönche gelang es ihm , dessen Platz
im Kloster von Roncolla einzunehmen und einige Tage las er
hier auch die Messe und hörte die Beichte der Gemeindemitglieder.
Schließlich aber wurde der Betrug entdeckt und der falsche Mönch
mußte sein Heil in der Flucht suchen._
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• Aus der Stadt . «
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Nach den Pfingsttagen.
Das waren Pfingsttage — so recht nach dem Herzen eines

jeden Wanderfrcundes . Nach den letzten Regentagen überall im
weiten Umkreise staubfreie Wege , dazu eine würzige klare Lust,
ein wolkenloser Himmel und lachender Sonnenschein , dabei aber
doch ein kühles Lüftchen , das die Sonnenwärme einigermaßen
erträglich machte , — wer mochte da zu Hause bleiben ? Am
Pfingstsonntag morgen zwar sah es noch recht trübe und ^regnerisch
aus , bald aber kam der Umschwung , der auch die noch Zögernden
auf die Beine und hinaus ins Freie brachte . Ueberall auf allen
Wegen konnte man die Spaziergänger und Ausflügler in Scharen
pilgern sehen . Die Gartenwirtschaften hatten Hochbetrieb und
die Wirte konnten zufriedene Gesichter machen. Frankfurt und
Mainz hatten in den Taunus ganze Völkerwanderungen gesandt,
auch im Rheingau herrschte mächtiger Verkehr . Auch daö Turn¬
fest auf der Loreley , die Kunst - und Heimatausstcllung in Lorch,
das Sängerfest in Nauenthal und verschiedene sonstige Veranstal¬
tungen in manchen Orten sorgten für starken Perkehr . So war
cs kein Wunder , daß abends die Eiscnbahnzüge , zum Bersten voll
waren , und daß man seine liebe Not hatte , mit Kind und Kegel
im bichtbefetzten Wagen irgend ein Stehplätzchen zu bekommen
und wohlbehalten wieder in seine Heimat zu gelangen . Aber
schön war es doch. So weit wir beobachten konnten , herrschte
überall frohe Stimmung , Gesang und Lautenspiel konnte man auf
allen Wegen und in den entlegensten Ortschaften hören . Ja selbst
noch in den spätesten Abendstunden kamen immer noch Nachzügler,
die mit einem lustigen Lied und Klampfenbegleitung ihren Ein¬
zug hielten — ein Zeichen , daß die frohe Feiertagsstimmung bis
zum letzten Augenblick durchhiclt . An diese Pfingsttage wird man
wohl immer gern in angenehmer Erinnerung zurückdcnken . —
Der Pfingswerkehr auf dem Rhein nahm namentlich am zweiten
Feiertage einen Umfang an , der an die besseren Tage der Vor¬
kriegszeit erinnerte . Trotz der heutigen hohen Fahrpreise eilten
viele Hunderte nach den prächtigen Dampfern der Köln -Düsiel-
dorfer und der Niederländischen Dampfschiffahrtslinie , die ihren
vollen Sommerbetrieb bereits ausgenommen haben . Die Nieder¬
ländische Dampfschiffahrtsgesellschast hatte außer dem viel be¬
nutzten 7 Uhr -Boot von Mainz bis Köln noch eine weitere Fahrt
von Mainz bis Aßmannshauscn für den ersten Feiertag ein¬
gerichtet . Zwar litt der Verkehr am ersten Pfingsttage etwas
unter der herrschenden empfindlichen Kühle , dafür aber gestaltete
er sich am zweiten Feiertag umso lebhafter , sodaß alle Boote der
beiden großen Dampferlinien meist voll besetzt waren.

Einigung im Angestelltenstreik.
In dem Streik der kaufmännischen Angestellten in Mainz,

Wiesbaden und Umgebung ist am Samstag nachmittag unter
dem Vorsitze des Demobilmachungskommiffars nach etwa sechs¬
stündigen Verhandlungen eine Einigung dahin erzielt worden,
daß über die Schlichtungssätze hinaus per Mai S Prozent und per
Juni 35 Prozent bewilligt werden . Die Arbeit soll heute wieder
ausgenommen werden.

Vom Arbcitsmarkt in Wiesbaden . Auch in der Berichts¬
woche waren Bau -, Maler - und Tüncher -, Vekleidungs -, Leder -,
Nahrungsmittel -, Holz - und Mctallgewcrbe gut beschäftigt die
Angebote Arbeitsuchender waren gering . Bei den kaufmännischen
und technischen Berufen wirkte der am 20. 5. 22 einjctzende
Streik der Angestellten hemmend auf die Vermittlnngstätigkeit.
Am 1. 6. 22 waren insgesamt 527 Arbeitsuchende gemeldet,
darunter befanden sich 70 Notstandsarbeiter und 65 Unter¬
stützungsempfänger . An Arbeitslosenunterstützung wurden in
der Woche vom 22. 5. bis 27. 5. 22 10012 .25 M . gezahlt . An
Arbeitssuchenden waren gemeldet insgesamt : männliche 410,
weibliche 108. zusammen 527, darunter Unterstützungsempfänger
65, darunter Notstandsarbeiter 70.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 1 Juni Arbeiter Peter Diefenbach,
75 Jahre ; Witwe Katharina Bouffier , geb. Müller , 72 Jahre;
Kind Hans Heberlein , 1 Jahr.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen.  Frl . Gertrud Stegmaier mit Herrn

Heinrich Plett , Wiesbaden . — Frl . Renne Schwibinger mit Herrn

Die Handschuhe.
Von Julius Knopf.

lNachdruck verboten .)
Daß vom Erhabenen zum Lächerlichen nur ein Schritt ist —

davon hatte Heinz Saft bereits gehört . Daß es aber von der
Liebe bis zum Verbrechen oft nur ein halber Schritt ist , das er¬
kannte er erst, als er es am eigenen Leibe erfuhr.

Und dies geschah auf eine ganz seltsame Weise.
Heinz Saft liebte Fräulein Streußel schon seit drei Monaten.

Er hatte Klärchen Streußel auf einem Vergnügen des Theater¬
vereins Friedrich Schiller kennen gelernt . Das heißt , das Ver¬
gnügen war kein ungeteiltes Vergnügen gewesen . Zuerst hatte
man das alte Schauspiel „Heines junge Leiben " gespielt , und das
konnte keineswegs als Vergnügen angesehen werden . Wenigstens
nicht für die Zuschauer . Dann aber wurde getanzt , und da fing
das Vergnügen an . Und für Heinz Saft die ' Liebe . Er wurde
Fräulein Streußel vorgestellt , die in dem Stiick des Dichters
unglückliche Liebe , die schöne Base Ottilie Heine , gespielt hatte,
und nachdem er ihr vorgestellt war und sie seiner Bewunderung
über ihre wirklich kolossale Leistung versichert hatte , tanzte er mit
ihr . Als er mit Klärchen Streußel zweimal gestept und viermal
gebostont hatte , fing er Feuer . Ein Feuer , das also nun bereits
seit einem Vierteljahr brannte und — wie es nun einmal die
besondere Eigenart des Feuers ist , wenn es nicht gelöscht wird
— auch auf Fräulein Streußels Herz Übergriff.

So tauschten Heinz Saft und Klärchen Streußel bei jeder sich
darbtetenden Gelegenheit in der Hauptsache Küste aus , da sie
keine Gedanken auszutauschen hatten . Was bei Liebenden auch
ja nicht nötig ist. Gedanken stehen bei ihnen so tief im Kurse
wie im Ausland die Mark.

Aber eines Tages machte sich Heinz Saft doch Gedanken . Und
es waren schwere und tiefe Gedanken . Klärchen Streußel stand
nämlich kurz vor der Feier ihres Geburtstages und sie hatte sich
bei dem Geliebten ihres Herzens ein Paar schöne, ganz lange»
extrafeine , weiße Glacehandschuhe gewünscht , Nummer 6U . Klär¬
chen lebte zwar nicht ans großem Fuße , aber dafür hatte sie eine
große Hand.

Heinz Saft klapperte einen Handschuhladen nach dem anderen
ab , um die gewünschten Handschuhe möglichst billig zu erstehen,
denn er besaß zwar viel Herz , doch wenig Geld , zudem war er
knauserig veranlagt . Das Resultat seiner Streife durch die
Handschuhläden erwies sich als geradezu niederschmetternd . Un¬
ter hundertzwanzig Mark war kein derartiger Handschuh erhält¬
lich. Und seinem Klärchen Handschuhe von geringerer Qualität
anzubicten , wagte er nicht, denn sie verstand sich darauf . Darin
ließ sich nichts vormachen . War sie doch selbst ein halbes Jahr
Verkäuferin in der Handschuhabteilung eines Warenhauses ge¬
wesen.

So saß Heinz Saft wiederum tief in Gedanken bei einer
Schale Schwarz a» dem Marmortischchen eines großen Kaffee¬
hauses und wälzte in seinem Hirn das grobe Handschuhvroblein.

ie Zeit drängte , denn in zwei Tagen bereits stieg der Geburts-
lg.

Er hörte nichts bas Konzert , achtete nicht auf die Menschen-
-enge, die das große Lokal bis auf den letzten Platz füllte,
undertundzwanzig Mark opfern zu sollen — das war ein harter
ichlag. Andererseits aber wollte er es mit seinem Klärchen
lcht verderben , denn augenblicklich war sie ihm immer noch dft
cohe Leidenschaft seines Lebens.

Kein Ausweg ! Half nichts , so mußte er wohl oder übel
es in die Brieftasche greifen und das Geld zu Ehren des Ge-
artstages opfern . So süß die Liebe , so bitter das Geschenk,
hm fiel Schillers Ritter Dclorges in König Franzens Löwen¬
arten ein , der den Handschuh seiner Erwählten zwischen dem
:iger und dem Leun aufhob . Kunststück ! Der Dclorges war
es,'er daran gewesen als er . Den Ritter kostete der Handschuh
ur ein bißchen Mut , ihn aber hundertundzwanzig Mark!

Mitternachtsstunde . Die Kapelle hörte auf zu spielen , und
ie Gäste verließen das Kaffeehaus . Auch Heinz Saft trollte
nter ihnen , das Haupt gesenkt von der Last der Geburtstags-
,rgen . Da sah er etwas Weißes ans der Diele liegen . Er
ückte sich und hob es auf . Sein Herzschlag stockte. Das Weiße
ntpuppte sich als ein Paar anscheinend funkelnagelneuer , langer
Glacehandschuhe. Mit der Geschicklichkeit eines ausgepichten Ge-
whnheitsdiebes ließ er die Handschuhe in seiner Neberzieher-
asche verschwinden.

In Fieberhaft eilte er rach Hanse . Als er in seiner un-
ürtltchen Junggesellenbude angelangt mar , zog er nicht erst den
leberzieher aus , sondern machte schleunigst Licht und unterzog
ie gefundenen Handschuhe einer sorgfältigen und sehr einqehen-
en Besichtigung . Es hatte seine Richtigkeit . Ganz neue Hand-
chuhe; sie konnten höchstens einmal getragen worden sein.

Da hatte er also sein Geburtstagsgeschenk , zu dem er auf
licht zu unterbietende billige Weise gekommen war . Allerdings,
r fühlte sich etwas unbehaglich . Da war er nun Ze,t seines
icbcns ein sogenannter anständiger Mensch gewesen , Hatto sieg
licht das Geringste zuschulden kommen lassen und seine Mit-
ncnschen auch nicht um einen Pfennig betrogen er hatte , wie
llle ehrlichen Leute heutzutage , weidlich geschimpft auf Schieber,
Lchicbergenossen und all das Gaunergesindel , das letzt die Welt
insicher macht und betrugt und die MenschhettSfassade vcr,chan-
>clt, und nun nahm ers selbst nicht so genau . Ließ sich eine regel¬
rechte Fundunterschlagung zuschulden kommen , gleich den erst-
icstcn, oder richtiger , dem lctztschlechtesten Gauner.

Es war sicher, daß die Verliere rin der Handschuhe im Kaffee-
jause Nachfragen würde , ob sie sich angefunden hatten . Es war
lbenso sicher, daß sie die Handschuhe wiedcrbekommcn hatte , wenn
>r sie bei dem Wirt abgegeben haben würde . Und cs war jchlietz-
Ich totsicher , daß er um der Ersparnis von hundertzwanzig
Mark willen die gefundenen Glacehandschuhe seinem Klärchen
ms den Geburtstagstisch legen würde.

Was denn natürlich auch geschah. Er faltete die Handschuhe
sein säuberlich , strich sie kunstvoll glatt , wickelte sie in Seiden-
papicr und überreichte sie dem Geburtstagskinde . Klärchen

Hermann Kaleoe . Wiesbaden . — Frl . Margarete Pfister mit
Herrn Heinrich Krämer , Wiesbaden . — Frl . Erica Freytag xtiit
Herrn Fritz , Jung , Wiesbaden . — Frl . Käthi Maurer mit Hers»
Heinz Wehnert , Wiesbaden . — Frl . Gretchen Nink mit Herr,,
Hans Keller , Wiesbaden . — Frl . Maria Christ mit Herr»
Heinrich Kersting , Wiesbaden . — Frl . Fina Jude mit Herrn
Hermann Zeh . Wiesbaden . — Frl . Marie May -Kaufmann mit
Herrn Emil Nöhrig , Wiesbaden . — Frl . Emma Staumeer mit
Herrn Georg Haeuler , Wiesbaden . — Frau Else Bechler -Roirge
mit Herrn Alfred Dernbach , Wiesbaden . — Frl . Johanna Knapp
mit Herrn Josef Sarholz , Wiesbaden . — Frl . Mia Heitz mit
Herrn Theo K-lschenbach, Wiesbaden . — Frl . Elisabeth Fritz mit
Herrn Willy Stegmeier , Wiesbaden . — Frl . Ilse Nora Völker
mit Herrn Carl Roth , Wiesbaden . — Frau Gretel Piepers , geb.
May mit Herrn Wilh . Beltz , Wiesbaden . — Frl . Ernestine Bund
mit Herrn Karl Dehn , Wiesbaden . — Frl . Elfriede Hauke,
Wiesbaden mit Herrn Carl Allendorf . Biebrich . — Frl . Emma
EollofcuS , Wiesbaden mit Herrn Karl Wicke, Nordhorn sHay.
nover .) — Frl . Johanna Nassau , Wiesbaden mit Herrn Wilh.
Greifenstein , Eaub a. Rh . — Frl . Hilde Biekert , Homburg (Bez.
Cassel ) mit Herrn Heinrich Römer , Wiesbaden . — Frl . Minna
Beil , Erbenheim mit Herrn Rudolf Göller , Mallau . — Frl . Tilde
Jekcl mit Herrn Heinrich Bach , Sonnenberg.

Eheschließungen.  Herr Eisenbahn -Inspektor Karl
Nowack und Frau Elise , verw . Huth , geb. Mayer , Wiesbaden . —
Herr Wilhelm Stillger und Frau Elly , geb. Mücklich, Wiesbaden.
— Herr Willy Strunk und Frau Elisabeth , geb. Horz , Wies-
baden . — Herr Willy Müller und Frau Hilde , geb. Kuhn , Wies¬
baden . — Herr Hans Müller und Frau Else , geb. Gerhardt,
Wiesbaden . — Herr Anton Fuchs und Frau Lina , geb. Müller,
Wiesbaden . — Herr Willi Heß und Frau Marta , geb. Wacker.
Wiesbaden . — Herr Julius Ott . Biebrich und Frau Käthe , geb.
Rupprecht , Wiesbaden , Herr Adolf Rothschild und Frau Hanna,
geb. Baum , Wiesbaden . — Herr Siegfried Haberhauffe und Kran
Else , geb. Lenble , Wiesbaden . — Herr Emil SeyffarH , Bay.
reuth und Frau Iba , geb. Morell , Wiesbaden . — Herr August
Jäger und Frau Charlotte , geb. Dauer . Biebrich.

Todesfälle.  Geh . Baurat Wilhelm Wagner , 69 Jahre,
Wiesbaden . — Frau Sibylla Disch-Wilson , 78 Jahre , Wiesbaden.

Staats - (Residenz -) Theater.
„Scampolo " , Komödie von Dario N i c o d e m i.

Scampolo heißt soviel wie wertloser Fetzen , Rest oder lieber,
blcibsel . Selbstverständlich wollte der italienische Verfasser der
Komödie damit nicht sein Stück charakterisieren , sondern beweisen,
was für ein guter , lieber , treuer und mit sonstigen trefflichen
Eigenschaften ausgestatteter Kerl ein Straßenmädel , ein wertloser
Rest der Kulturmenschheit , sein kann . Zu diesem Zwecke hat er
sich einen Romanstoff zurechtgemacht , der wie eine Scampolo -mZ
der glorreichen Birch -Pfeifferschen und Marlrttschen „Literatur ".
Epoche erscheint und jedenfalls beweist , daß auch im Lande der
Titos , Bcninis , Francas und anderer melodiich klingender Natur,
erschcinungen die Komödicnschreiber keine halben ober ganzen
Götter und Helden sind. Sodaß cs sich erübrrgt , über die wasch-
lappige , teils rührselige , teils pseudqrnoralische Scampologeschicht-
allzu viele Worte zu machen. _ , „ , . ...

Hertha Genzmer  trug und hob die Titelrolle in höhere
Sphären . Sie muß naiv , drollig , ungeheuer gut und treu , raffi¬
niert , kokett, frech, fromm und lieb sein , bis der Ingenieur Trio,
der ein fabelhaft gutartiger , mit einem schlampigen Verhalt « ,s sehr
viel beruflichem Talent und der Liebe der Frau fernes Freundes
gesegneter und trotz allem höchst waschlappiger Zeitgenosse ist,
nach Lybien reist und Scampolo Aussicht hat , bei guter Führung
mehr als ein unentbehrliches Spielzeug zu werden . Diese Ge-
schichte spielt sich in mancherlei netten , nicht gerade überwältigend
neu erdachten , aber mit Geschick aufgebauten und unterhaltsame«
Szenen ab , die am Psingstsamstag , an dem wir kue Aufführung
sahen , von einer nicht sehr zahlreichen Gemeinde mit lautem Bei-
fall ausgenommen wurden , alldieweil alles so „furchtbar nett «m j
romantisch und gemütvoll " ist. ^ -

Hertha Genzmer legte erneut eine achtunggebietende Tal m-
probe ab . In dieser Künstlerin rollt echtes Theaterblut , ihre M-
sprünglichkeit schützt sie vor Unmanieren . Auch Wrllt Buschh - N
war ausgezeichnet als Tito und vermied es . durch eine allzu tiefe
Cbarakterisierung diese oberflächliche Figur „interessant W
machen . Gleiches Lob verdienen Frau Doppelbauer als hw
sche und amüsante Frau Emilia und Gustav Schwab, der^
Gatte und Schwerenöter seine Aufgabe in gewohnt trefsW
Weise löste. Als „Verhältnis " Franca erspielte mit anerkenn -ns
werter künstlerischer Selstverleugnung Helga Nielse»  sich
Ungunst ihres Freundes und des Publikums , was natürlich em
hohes Lob in diesem Falle bedeutet . Von den übrigen Mitwirken
den sei noch Hans B e r n h ö f t genannt . S-

Streußel musterte die Handschuhe kritisch , taxierte ste mit kun¬
digem Blick und lobte ste. .

„Wirklich tadellos — erstklassig — primaprima!
Sie war hingerissen , entzückt, ehrlich begeistert.
„Schätzt , das nenn ich aber nobel , du bist wirklich ein

lier " , strahlte sic ihn an und quittierte das Geschenk mrt eine

sofort sehen, wie ich darin ausschaue " , plauderte
ste aufgeregt weiter und zog einen Handschuh an . . ,

Doch ihr Lächeln verschwand , sie verzog das Gesicht, das
einmal recht böse aussah.

„Was hast du denn gemacht, du Dummi ? Die HandslWst
sind ja viel zu klein ."

Sie besah die Innenseite . . , .
„Richtig , 6V4. Und ich habe dir doch ausdrücklich gel

daß ich 63/). gebrauche ." ^ ^ Minütig
Offenen Mundes , versteinert stand Hc,nz « ast da.

beruhigte sie ihn . „Aber Schätzt , tu doch nicht so, als se- mr
Petersilie verhagelt . Das ist schließlich doch kein Bembruch . ^
tausche die Handschuhe eben um , und zwar sofort . Wo
sie denn gekauft ?" ,, zgelt

Jäher Schreck - kurze Ueberlegung als Mann von
hatte er sich schnell gefaßt . Er nannte als Bezugsquelle das
renhaus . in dem Klärchen Strenge ! angestellt g« vese>i E

Sie freute sich. „Na , dann , srs , a gut - Gib mrr den »
schein, denn den gebrauche ich zum Umtausch . ^

Neues Entsetzen . Er kramte in seinen Taschen b,S « ,
Ausweg gefunden hatte . „Ich habe den Schem ver.
schwindelte er.

Auch das focht sie nichts an . « ich, cS
„Macht nichts , die Kolleginnen von früher kennen « ^

wird auch ohne den Schein gehen . Also komm , wir
sammen ins Warenhaus fahren ." gnag tun?

Heinz Saft wand sich in tödlicher Verlegenheit.
Er war blamiert , wenn Klärchen ihr Vorhaben durchs tz
auf keinen Fall durfte sie ins Warenhaus.

Da kam ihm der rettende Einfall . , habe
„Laß nur ! Ich entsinne mich. Jetzt weiß W -nut

den Schein auf mcineni Schreibtisch liegen lassen . gaiti’
hier . Ich fahre nach Hause , hole die Quittung , tausche o
schuhe um und bin in spätestens einer Stunde wieder : M-

Damit erklärte sich Klärchen Streußel einverstanden.
Heinz Saft empfand einen großen Schmerz , als er [)Un-

in die Geldtasche greifen und ein Paar GlacohaiidjchM !^ ^ o,ev-
dcrtundzmanzig Mark erstehen mußte . Wohl war er
zum Verbrecher geworden , doch er sah es ein , aucy g <nt&
brccher gehört Talent , und wenn es nur dieses ist. » Min-
schuhe, die man findet und unterschlägt , auch die ricyr » I
mer haben . _ , , , . . _ fiat ®e',

Aber abgegeben — so ist die Welt heutzutage . « nttf jg*
Saft die gefundenen Handschuhe nicht . Er sagte tut), 0 %
Welt alles in Ende nähme , also auch diese Liebe . Und a ^ Bcj
Dame seines Herzens solle nur eine in Betracht komme
Haildsebubnummer 6^ .
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Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Staatstheater . Etngetretcner Hindernisse wegen ge¬

langt am Donnerstag , den 8. ds. Mts ., statt der angekündigten
Vorstellung „Othello" Bizet's Oper „Carmen " im Abonnement !).
fir  Aufführung. Die bereits gelösten Karten behalten auch für
diese Vorstellung ihre Gültigkeit. (Anfang 7 llhr .)

Deutsches Turnen.
** Lorcleyfahrt des Turngaues Süd -Nassau. An Pfingsten

wählte sich der Turngaü Rüd-Nassau als Ziel seiner zweitägigen
Turnfahrt seine im letzten Jahre erworbene ' Turnstätre auf dem
Plateau des Loreleyberges, gleichzeitig der Gedächtnisstätte seiner
im Weltkriege gefallenen Süd -Nassauer Turner . Der erste Tag
wurde ausgefüllt mit Wanderungen über die Nheinhöhemvege zu
den um die Loreley liegenden Bereinsorten , am zweiten Tage
wurde turnerische Arbeit geleistet. Um 10 Uhr begann unter
Leitung des Gauturmvartes Echmid t-Schicrstein nach voran¬
gegangener Ansprache des Gauvertreters O s w a l d-Rüdesheim
der Gerätezehnkampf in 2 Stufen mit gleichzeitiger Austragung
de: Gaumeistcrschaft an den Geräten . Am nachmittags füllten bei
einer vieltausendköpfigen Menge von Turnfahrern und Gästen
allgemeine Freiübungen für den Mittelrheinkreis und Großes
Wcrbcturnen der aus dem Zehnkampf hervorgegangcnen 10 Besten
an Neck, Barren , Pferd und Freiübung aus . Glanzvolle Leistun¬
gen wurden gezeigt und bezeugten, daß der Turngau Süd -Nassau
auf erster Stufe im Deutschen Turnen steht. Ilm 5 Uhr schloß sich
hie Siegerverkündigung an.

Zehnkampf.  Oberstufe:
1. Theo Werntz-Biebrich 290, 2. I . Jsstnger -Geisenheim 284,

8. W. Leinbcrger-Biebrich 281, 4. I . Schneiter, Mtv.-WieS-
badcn 269, 5. Joh . Molitor -Johannisberg 264, 6. H. Giegerich-
Biebrich 289, 7. H. Broich, Tv.-Wiesbaden 245, 8. P . Weritz-Jo-
hannisberg 248, 9. O. Wallenwein -Hochheim 236, 10. W. Reichel-
Biebrich 234, 11. Chr. Janz -Winkel, 221, 12. Ferd . Post-Elt-
vills 219.

Zehnkampf.  Unterstufe:
1. F . Eitel , Mtv.-Wiesbaden 273, 2. W. Krissel, Tv.-Wics-

dadcn 267, 3. W. Werner , Mtv .-Wiesbaden 264, 4. PH. Rink, Tg.-
Bicbrich 259, 5. PH. Frentz, Tg .-Johannisberg 256, 6. E. Conrad,
Mtv.-Wiesbaden 255, 7. H. Noll, Mtv .-Wiesbaden 252, 8. A. Con¬
rad-Geisenheim 249, 9. L. Janz , Tv .-Aßmannshausen 248, 10. I.
Mehrlein, Tg.-Mittelheim 247, 11. N. Wollschläger-Nastätten 247.

Meister an den Geräten.  Gaumeisterschaft:
Reck: Theo Werntz-Biebrich mit 90 Punkten.
Barren : W. Leinberger-Biebrich mit 89 Punkten.
Pferd : Jakob Jsstnger -Geisenheim mit 80 Punkten.

^ Freiübung : Th. Werntz-Biebrich und I . Schneiter, Mtv.
Wiesbaden mit 30 Punkten.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Durch Benzolgase erstickt. Der Arbeiter Stanislaus Wa-
lodka,  ein vierfacher Familienvater , sollte aus einem Benzol¬
keller ein leeres Faß holen: dabei scheint er bei der Prüfung von
Fässern den Verschluß eines Benzol enthaltenden Fasses gelöst zu
haben und von den entweichenden Benzolgasdämpfen betäubt
worden zu sein. Er wurde vermißt und beim Nachsehen fand man
ihn als Leiche vor.

Erbenheim.
Meisterprüfung . Der Schreinergehilfe Heinrich Krag  I .,

Sohn des Schreinermeisters Heinrich Krag , Frankfurterstr . 15,
bestand die Meisterprüfung mit der Note „sehr gut".

vrd.  Mainz , 6. Juni . Die Frühkirschenernte  im
Rheinhessischen ist bereits im Gang . Der Ertrag ist recht reichlich
und die Preise , die gezahlt werden, stark schwankend. Am Samstag
kostete das Pfund Kirschen in der Stadt frühmorgens bis zu
28 Mark, später 20 Mark. Im Großeinkauf auf den Märkten
war das Pfund schon für 12 Mark zu haben.

sl. Vom Mittclrhcin , 2. Juni . Ktrschenernte.  In den
Kirschenorten Kestert, Camp, Bornhofen , Hirzenach, Salzig usw.
wird die Frühkirschenernte bei günstiger Witterung schon m der
kommendenWoche einsetzen. Die ersten reifen Kirschen konnten
dieser Tage bereits in einer Obstanlage in Kestert gepflückt wer¬
ben. Der Ertrag bleibt im allgemeinen hinter den Erwartungen
zurück. Ueber die Preisbildung auf den Kirschenmärkten kann
man gespannt sein.

** Rauenthal , 6. Juni . Ueberfahren  wurde gestern
mittag auf dem Juxplatz des hier stattgefundenen Sängersestes
das 8jährige Söhnchen des Schuhmachermcisters Holz  von hier.
Das Kind wollte einem Bierauto ausweichen und lief in ein
von entgegengesetzter Richtung kommendes Personenauto hinein.
Man brachte den Jungen ins Eltviller Krankenhaus ; während
des Transportes trat jedoch der Tod ein.

** Strphanshausen , 6. Juni . Ein schweres Unwetter,
begleitet mit wolkenbruchartigem Regen, ging am Samstag mittag
über den unteren Taunus nieder , wobei die Gemeinden Stephans-
Hausen und Ramschieb schwer heimgesucht wurden. Nach ^ stündi-
gem Gewitter ergossen sich die Waflermassen derart auf die be¬
stellten Felder, daß sie alles mitrissen. Die Korn- und Kartoffel¬
felder wurden zum größten Teil weggeflößt, Vieh wie Schweine
und Hühner wurden mitgerissen, in tiefere Häuser drangen
die Wassermasten ein und richteten erheblichen Schaden an. Auch
der Wallfahrtsort Marienthal wurde stark heimgesucht, indem das
Wasser nahezu y2 Meter an der Wallfahrtsstätte und in der
Kirche stand.

kpä. Diez, 2. Juni . Glockenspende.  Holländische Freunde
haben unserer alten Oranienstabt für die Kirche neue Glocken
geschenkt, die vor einigen Tagen ihrer Bestimmung übergeben
wurden.

Vermischtes.
ein Roman im Hause Rothschild. Vor dreißig Jahren er¬

regte die Flucht einer Baronesse Rothschild aus dem Pariser
Hause großes Aufsehen. Die junge Dame verließ, als gerade ihr
zwanzigster Geburtstag durch einen großen Ball gefeiert wurde,
um Mitternacht in voller Balltoilette das Haus ihrer Eltern , um
sich mit dem Erwählten ihres Herzens im Auslande zu ver-
betraten Seit j-ncr Nacht hatte die jung" Baronesse Rothsiyild —
sie trägt heute einen vornehmen adligen Namen — ihre Mutter
nicht wieder gesehen. Diese, die Baronin Salomon Rothschild,
ist nun, wie man weiß, kürzlich gestorben, und bei dieser Ge¬
legenheit betrat ihre Tochter zum erstenmal wieder bas Eltern¬
haus . Durch ihre Flucht und ihre Verheiratung mit einem
Christen ist sie jedoch ihres Erbrechtes verlustig gegangen: das
vornehme Palais der Rothschild an der Ruc Balzac, das eine
Menge von Kunstschätzen enthält und einen wundervollen Park
besitzt, geht jetzt an den französischen Staat über, der daraus ein
neues Museum schaffen will.

Sport des Sonntags.
Rennen zu Bcrlin -Hoppegarten.

Lentulus gewinnt die Union.
Berlin - Hoppegarten,  5 . Juni.

Preis von Gürzenich.  35000 M. 1400 Meter. 1.
Haniels M i n n i e (Kosina), 2. Centrifugal , 3. Hörselberg. Fer¬
ner liefen : Roda , Stichprobe, Lenz, Rebe, Jlberstedt . Tot. 23:10;
Pl . 11, 13, 18:10. „ j

Briggow - Ausgleich.  35 000 M. 2000 Meter. 1. A.
S . v. Oppenheims Königsadler (Zimmermann ), 2. Land¬
streicher, 3. Erbschleicher. Ferner liefen : Jo , Anarchist II , Ma¬
lente, Talisman , Vestalin , Drosselbart , Givet. Tot. 29:10;
Pl . 13. 17, 15:10.

Preis vom großen Stern.  35 000 M. 1200 Meter. 1.
Sellos Saloppe (Huguenin ), 2. Maikotten, 3. Glückstaube.
Kerner liefen : Wiwia , Tarnkappe , Elida , Mispel. Pöbblitz. Tot.
21:10- Pl . 13, 21, 36:10.

Union - Rennen.  135 000 M . 2200 Meter. 1. A. u. C.
v. Weinbergs Lentulus (O . Schmidt), 2. Abschied 3. Aben¬
teurer , 4. Kairos , 5. Schlingel . Ferner liefen: Habicht, Protos.
Tot. 14:10; Pl . 11, 20, 17:10.

Lady  F e sta - R e n n e n. 35 000 M. 1200 Meter. 1. Dr.
Lohmanns Blücher (OlejniE ), 2. Alm, 3. Paulus . Ferner
liefen: Prätendent , Darwane , Hexerei, Fahneneid, Hartenstein,
Dagobert. Tot . 20:10; Pl . 11. 12, 14:10.

M y d l i n g h o v e n - R c n n e n. 43 000 M. 2000 M. 1. Gest.
Grabitz' Lorenzo (Olejnik ), 2. Ulan II , 3. Chalzit. Tot. 14:10.

Tiergarten - Ausgleich.  35 000 M. 1800 Meter. 1.
Lewins Friöericus (H . Braun ), 2. Willana, 3. Lakl. Ferner
liefen : Contrahent , Claudius , Lobredner , Mercedes, Kotik, La
Paloma , Tnrmwart , Burgritter . Tot . 214:10; Pl . 58, 28, 29:10.

Rennen zu Hamburg.
H a m b u r g - G r o tzb o r st c l, 5. Juni.

Seckamp - Rcnnen.  85000 M. 1400 Meter. 1. Skla-
rcks AI arid (Rasteilberger ), 2. Anita II , 3. Marasguino.
Ferner lief Schildbürger . Tot . 24:10, Pl . 18, 31:10.

Pfing st - Rennen.  35000 M. 1400 Meter. 1. Ritt¬
meister v. Zobeltitz' Hexenmeister  II (Wurst), 2. Belsazar,
3. Rosenbusch. Tot. 14:10. ^ _

Uhlcnhorster - Rennen.  51000 M. 2000 Meter. 1. Do-
heos Credo (Rastenberqer ) , 2. Anarchist, 3. Einwand. Ferner
lief Prcstovat . Tot. 13:10, Pl . 10, 10:10.

Fuhlsbütteler Rennen.  35000 M. 1200 Meter.
1. Betts Machenschaft (Brown ), 2. Minute , 8. Patifus.
Ferner lief Salome . Tot . 14:10, Pl . 13, 12-10.

Alster - Preis.  65 000 M. 2200 Meter. 1. Betts Ore¬
stes (Brown ), 2. Palme , 3. Endegut. Ferner lief Wanderstab.
Tot. 22:10, 351. 16, 12:10.

St - llinger Ausgleich.  35 000 M. 1400 Meter. 1. von
Negeleins Belsazar (Rastenberger ). 2. Hellebarde, 3. Atiella.
Ferner lief Sparsam . Tot . 39:10, Pl . 15, 12:10.

Abschieds - Rennen.  35 000 M. 160t' Meter, 1. Betts
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Werwolf  fBrown ), 2. Tristan , 3. Paria . Ferner liefen B«<
beritze und Morchel. Tot . 23:10, Pl . 13. 15:10.

Rennen zu Frankfurt . .
Frankfurt,  5 . Juni.

Preis vom  W o l f s g a r t e u. 25 000 M. 1800 Meter.
1. I . Mayers V i r a g e s ö (Unruh ), 2. Sultana , 8. Porphyr II.
Ferner liefen Trancz und Consul. Tot. 31:10, Pl . 17. 14:10.

Juni - Jagdrennen.  30000 M. 3000 Meter. 1. Bram»
mers Balte (V . Seibert ), 2. Sambur . Ferner lief Turteltaube
(gef.). Tot . 19:10.

Homburg - Jagdrennen.  30 000 M. 3200 Meter.
1. Gräfin Ostheims Pinsk (K . Schüller), 2. Cäsar. Ferner lief
Minnesang (angeh.). Tot . 18:10.

Preis von  F a l ke n st e i n. 28 000 M. 1400 Meter.
1. G. Engel und F. Gabors Noteleß (Ulrich ), 2. Eifelturm.
3. Nicolo. Tot . 38:10.

Odenwald - Jagdrennen.  80000 M. 3500 Meter.
1. P . Heils Carlsminde (B . Seibert ), 2. Narr , 3. Blau¬
schwarz. Tot . 23:10.

Saalburg - Jagdrennen.  55 000 M. 4000 Meter.
1. O. Lampls Raufbold (K . Schüller), 2. Czernowitz, 3. Flie.
gender Aar . Ferner liefen Prophetin und Napoleon. Tot. 21:10,
Pl . 13, 12:10.

R e i f e n b e r g - A u s g l e i ch. 28 000 M. 2000 Meter.
1. I . Brammers Kalmanczi (Unruh ), 2. Malvoiste, 3. Ei.
weiß. Ferner liefen Jahn und Blau und Weiß. Tot. 25:10,
Pl . 27. 33:10.

Rennen zu Krefeld.
Krefeld,  5 . Juni.

Preis von Dülken.  40 000 M. 1400 Meter. 1. Gestüt
Mydlinghovens Bittschrift (Reiß ), 2. Einerlei, 3. Freiheit.
Ferner liefen : Pelzmaus , Valens , Gambetta, Arosa, Gemse,
Schneewittchen, Sigmars , Standarte , Trappe . Tot. 14:10, Pl . 18,
22, 55:10.

Neuenhofer Jagdrennen.  40000 M. 3200 Meter.
1. Frl . vom Hofes Anführer (Oertel ), 2. Lausbub, 3. FreiaII.
Ferner liefen : Erbfolger , Carlchen, Daphne. Tot. 28:10, Pl . 13,
16:10.

P r e i s v o n L a n k. 40 000 M. 1400 Meter. 1. Hlllperts
Wartenberg (Wehrmann ), 2. Gorgo, 8. Egmont und Cellist.
Ferner liefen : Glückauf II , Monarch, PläSwitz, Seelöwe, Rosen¬
garten . Tot . 20:10, Pl . 11. 30, 6, 7:10.

O st e r r a t h e r Jagdrennen.  40 000 M. 8700 Meter.
1. Flaus Eierbecher (Oertel ), 2. Neutral , 3. Netter. Ferner
liefen : Maunta , Ripi , Draufgänger II , Dreizack. Tot. 35:10,
Pl . 13, 11, 14:10.

Preis der Grafschaft.  50000 M. 2000 Meter. 1. Hem-
foths Edelgard (Reiß ), 2. Allah, 3. Nolandseck II . Ferner
liefen : Feuersbrunst , Phrosinella , Ocolno, Primas , Trarbach,
Bianca . Tot . 14:10, Pl . 11, 12, 17:10.

P f i n g st - I a g d r e n n e n. 40 000 M. 3700 Meter. 1. Edm.
Schmidts I s cha r i o t (Unterholzner ), 2. Wag es, 3. Mozart.
Ferner liefen : Isen , Gaugraf . Tot . 82:10, Pl . 16, 14:10.

Böninghardt - Ausgleich.  40 000 M. 2200 Meter.
1. Frl . Wecks Süd tiroler (Götzen ), 2. Sternbild , 8. Gedinge,
Ferner liefen : Kirchbach, Siebenschläfer, Trauerweide, Poppleton,
Raubschütz, Champagne, Dorn , Wildfang. Tot. 61:10, Pl . 18,
13. 28:10.

. Nennen zu Dresden.
Dresden,  4 . Juni.

Pfingst - Ausgleich.  58 000 M. 2200 Meter. 1. Gest.
Wells Liebediener (TarraS ), 2. Harmodius, 3. Horst. Fer¬
ner liefen : Hüteger , Lady Skip. Tot. 22:10; PI . 14, 14:10.

Rennen zu Wien.
Oesterreichisches Derby.  1 . Eugen Drehers La¬

vendeln,  2 . Horvaths Szeged, 3. Ludwig Urbans b. I.

Brauns
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Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Bcrndt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.
12 ) (Nachdruck verboten .)

„Gnädiges Fräulein , wenn auch in diesem Falle schlicßlich
richterliche Bedenken wohl kaum beständen. Sie überschätzen Ihre
Kraft. Sie sind im Begriff , für einen nach menschlichem Wissen
schwerschulöigen Mann ein Opfer zu bringen , das Ihre gesell¬
schaftliche Stellung untergraben könnte, bedenken Sie . ein
Mörder."

„Er ist unschuldig!"
„Das glauben Sie ." „
>nS weiß ich, ich flehe Sie an. Herr Gehcimrat , lassen Sie

mir meine Hoffnung, und lassen Sie mich den --.' eg gehen, den
mir die Pflicht und mein Gefühl vorschreiben. ^

„Ich werde Ihnen morgen Bescheid geben.
„Heute, Herr Geheimrat . ich bitte Lie inständig, heute ehe

ti  zu spät ist,' und wenn das Furchtbare geschieht, wenn er stirb,
vielleicht kommt er wenigstens noch einmal zum Bewußtsein, viel¬
leicht erkennt er mich, sicht, daß ich ihm treu geblieben, und stirbt
gefaßter."

Auch der Gebcimrat war erschüttert.
„Ich werde mich beraten und gebe Ihnen noch heute Be¬

scheid"
Es war ein Fall , wie ihn der Geheimrat noch nicht erlebt

hatte. Er sprach mit dem Staatsanwalt und dem Vorsitzenden
b-s Gerichtshofes, er ließ sich die Akten bringen , dann pruste er
Liesels Atteste als Krankenpflegerin . . .
. Irgendeine Verdunkelungsgefahr war ansgeschlossen ba jabas Urteil aelvrochen die Möglichkeit, daß Liesel eine Flucht
Unterstützte, bei dem nach der Aussage des Arztes fast hoffnungs¬
losen Zustand des Kranken erst recht.
. Am Nachmittag erhielt Liesel den Descheid. daß ihr Gesuch
h- als freiwillige Krankenpflegerin ohne Entgelt un Lazarett
Mzulassen. genehmigt sei. sie wurde vereidigt und trat « ch an
Demselben Abend ihr Amt als Pllegerm an . S -e nahm alle ihr.Savsas ^ ff ss,
Just-Nuss-Butter sfäf““

den ?n viel Selbstaufopferung ebenfalls rührte , durch die Gänge
dem Lazarett entgegenfchritt.

Sie trat in die Zelle. Aber da war es fast auch mit ihrer
Kraft zu Ende, und sie weinte laut auf.

„Kehren Sie um, gnädiges Fräulein . Sie überschätzen Ihre
Kraft"

„Verzeihen Sie , Herr Doktor , es war nur der erste Augen¬
blick, bin schon wieder gefaßt ."

Alfonse Salvini nahn- von ihrem Eintreten keine Notiz.
Sein Kops glühte im Fieber , feine Augen flackerten, seine Glieder
zuckten, seine mageren Arme fuhren in unruhigen Bewegungen
durch die Luft, die Pflegerin trat ihnen entgegen.

„Fast einundvierzig Grab , Herr Doktor, er ist sehr unruhig
und redet irre ."

„Schwester Beate , hier ist Schwester Liesel, die jetzt die
Pflege des Kranken übernehmen wird , sie ist auf Kosten des Ver¬
teidigers mit Genehmigung des Gerichts bestellt."

L-.csel hatte die Tracht der Schwester vom Roten Kreuz
wieder angelegt es war vereinbart , daß niemand weiter er-
fabren s 'lite, wer sie war.

Der Arzt untersuchte den Kranken und gab seine An-
ordnungen-

„Ein nervöses Fieber , wahrscheinlich eine Gehirnentzündung,
ich kann Ihnen nicht verhehlen , daß der Zustand sehr ernst ist."

„Ich sehe selbst."
Ihr war . als seien anderthalb Jahre ansgelöscht und sie

wieder im Kriege, wie oft hatte sie damals an solchen Betten ge-
sessel und die fiebernden Hände Sterbender gehalten, sie waren
ihr fremd gewesen, und min?

Der Arzt war gegangen. Mit leisen, sichere» Bewegungen
ordnete Liesel das kärgliche Zimmer und traf die Vorbereitungen
für die erste schreckliche Nacht.

Sie saß am Bett , erneuerte die kalten Kompressen, flößte dem
Fiebernden erquickende Tränke ein und hörte auf sein phanta¬
sierendes Jrrereden.

Bald lag Alfonse vollständig teilnahmslos da, bald wieder
schreckte er auf. .

„Der Schatten, der furchtbare Schatten ! Nein, Herr Staats¬
anwalt , ich bin kein Mörder , ich bin unschuldig! Höre» Sie!
Ich bin unschuldig! Nein , Herr Schumann, ich nehme kein Geld,
ich verschachere bas LebenSwerk meines Vaters nicht, ich will
nicht, ich, nein, nein ich weiß nichts, Herrgott , so glauben Sie mir
doch, ich weiß nichts, ich habe doch nur den Schatten gesehen!"

Er warf sich so wild umher, daß er fast aus dem Bett
stürzte. Liesel mußte ihn mit beiden Händen umschlingen, um-,
rhu zu halten . W

„Alfonse mein lieber Alfonse.- ich weiß es, daß du un¬
schuldig bist!"

Einen Augenblick öffneten sich seine Augen/ als hätte er ihre
Stimme vernommen.

„Liesel, Liesel, meine liebe, meine einzige Liesel! Wie ich
dich liebe!"

Er breitete die Arme aus , aber er griff ins Leere, dann
sah er die Frau in Schwesterntracht.

„Wer sind Sic ? Wo bin ich? Mir ist so heiß, ich verbrenne!"
Er hatte sie nicht erkannt , mit bebenden Fingern schob sie

ihm Eisstückchen zwischen die Lippen, dann sank er erschöpft
zurück, und nach Minuten wiederholten sich wieder die schreck¬
lichen Phantasien.

Ganz früh trat der Arzt ein, gegen Morgen war das Fieber
ein wenig gefallen.

„Wie war die Nacht?"
„Furchtbar , Herr Doktor."
„Sie müssen sich jetzt ein paar Stunden niederlegen,

Schwester Beate kann Sie ablösen."
„Vorläufig nicht, ich habe iw. Felde mehr ausgehalten.

Wann meinen Sie , daß die Krisis eintritt , Herr Doktor?"
„Läßt sich schwer sagen, im allgemeinen am dritten, viclleichr

auch am nennten Tag ."
Der Arzt war gegangen. Liettl hatte die Ablösung ver¬

schmäht, aber der Arzt ließ ihr ein zweites Feldbett hinein-
bringen , Chaiselongues oder andere begneme Möbel gab cs in
diesem Lazarett nicht. Ta es anznnehmen, daß der Kranke in den
Morgenstunden am ruhigsten war , hatte sic sich, nachdem er seine
Medizin bekommen, etwas ansgestreckt, und ihre ermüdeten
Augen waren zugefallen.

(Fortsetzung folgt.
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Staalstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Dienstag , 6. Juni , Anfang 7 Uhr. (42. Borst.) Ab. B.
Rigoletto . ^ „Oper in 4 Akten von Giuseppe Berdt.

End« 9.30 Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr: Samson »nd Dalila . AnfgehobencS Ab.
— Donnerstag , 7 Uhr: Carmen. Abonnement D. —
Freitag , 7 Uhr: RosmcrSholm. Abonnement C. —
Samstag , 7 Uhr Othello (Oper). Abonnement B. —
Sonntag , Anfang 7 Uhr: Aid-. Abonnement A.

— Uurhairs zu Wiesbaden . ------
Dienstag , den «. Jnni 1922: .

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert. Ab.-Konzert.
Orchester-Bereinigung der Ortsgruppe Wiesbaden.

1. Marsch »The Stars and Stripes Foiever" von Sousa.
— 2. Ouvertüre zur Oper »Der Wasscrtäger" von Chcru-
bini . — 3. Paraphrase über »Home sweet Home" von Nehl.
— 4. Pester Walzer von Lanner. — 5. Fantasie aus »Der
Troubadour" von Bcrbi. — 6. Potpourri »Musikalischer
Bilderbogen" von Conradi. — 7. Marsch »Grüß ' Gott
Wien" von Komzak.
8—9.80 Uhr. Abend -Konzert . Ab..« on,-rt.

Kapelle des Wiesbadener Mustk-Bercins.
1. Hoch Heidelberg, Marsch von Herzer. — 2. Ouoertnre

zur Oper „Maritana " von Wallace. — 3. Ein Albumblatt
von Wagner. — 4. Fantasie aus „Der Waffenschmied" von
Schreiner. — 5. Ouoertnre zur Oper »Pique Dame" von
Suppe. — 8. Bei «ns z'Hans, Walzer von Strauß . —
7. Potpourri auS „Prcziosa von Weber. — 8. Florentiner
Marsch von Fucik.
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Mittwoch , den 7. Juni

8 Uhr im Kurgarten:

BALLETT
des früheren KAISERLICH RUSSISCHEN
MARIA -THEATERS , PETERSBURG.

Prima - Ballerina »
Elena

Smirnowa.
Ballettmeister

Boris Romanoff.
Solo -Tänz #r

Anatol Obuehoff.
(Mit eckten Kostümen aus den früheren

kaiserlick russischen Theatern ).
Ordiester : Stadt . Kurorehester.

Eintrittspreise : 150, 120, 90 , 60, 30, 16 Mk.
Garderobegebtihr : 2 Mk.

3768 ] Stadt . Kurverwaltung.

KINEPHON
2 . Woche I

Der grosse Prunkfilm:

Das Weib Oes Pharao
Ein Königsdrama in 6 Akten mit

Emil Jannings
Albert Bassermann

Paul Wegener
Harry Lledtke

Dagny Servaes
Lydia Salmonova

Anfang der Vorstellungen:
Wochentags : 3 1/*, 6, 8i/ , Uhr
Sonntags : 3, 5S|4, 8 ' /, Uhr.

Preise der Plätze : von 7.50 bis 25.—Hark.
Musikalische Leitung : Herr A. Rausch.

rETTTfTTW
Die grosse Sensation:

Filmspiel in 5 Akten.
Aufnahmen im Sportpalast Berlin

während des 6 Tagerennens.
In den Hauptrollen : Die bekannten Renn¬

fahrer Walter Rfltt , Karl Saldow,
Ernst Kaufmann, Lorenz , van Heck.

Bas Kind der Diva
Schwank in 2 Akten.

_ 8109

teilweise weit unter heutige » Einkaufspreisen.
Sacht »«!. 14 16 18 20 22 24 26cm
»UOJUHME 27.— 82.— 88.- 48.- 58.- 68^ 78.1

60 50 40 30 A
. . nur 28 Jl

Milchtöpfe mit Ausguß
Rachttöpsc , 20 cm . . . .
Ovale Waschbecken (28 cm ) .
Salatseiber mit rwei Griffe»
Wasserkannen . . .
Teller itiefs . 22 orn . . .

nur 38 Jl
nur 65 Jl
nur 80 A
nur 7.50 A

Toiletteneimer. Wasserkessel. Kasserolle. Schüsseln ineatm. »'»•
Aluminium -« «schirre.

Julius Mollath, KL 'LL

Wiesbadener Kurleben
Russisches Tanzgastspiel . Die Mitglieder des

ehvm. Kaiser !. Rufs . Maria -Theaters Peters¬
burg : Prima -Ballerina Elena Smirnowa , Bal¬
lettmeister Boris Romanoff und Solo - Tänzer
Anatal Obuchoff , haben fett etwa 1 Jahre
Rußland verlassen , um ihre Kunst in fremden
Ländern zu zeigen . Die Künstler gastierten zu¬
nächst längere 3ett im Kgl . Theater Bukarest
mit kolossalem Erfolge . Nach Absolvierung
eines Gastspieles in Berlin kommen die Künst¬
ler morgen Mittwoch nach Wiesbaden . Das
Gastspiel findet bei günstiger Witterung im
Knrgarten statt und darf man dem Abend bei
der Berühmtbelt , die die russischen Ballett»
von jeher genossen haben , mit großen Erwar¬
tungen entgegensetzen.

Das lebte Fest -Konzert findet am Freitag,
den 0. Juli im Kurhaufe unter Leihmg des

Städt . Musikdirektors Carl Schuricht statt,
welcher Gustav Mahlers gewaltige Symphonie
Rr . 2 für Sopran - und Altsolo , Chor und
Orchester zur Aufführirng bringen wird.

Fremdenverkehr . Die Fremdenziffer be¬
trägt , wie die amtliche Fremdenkontrolle des
städt . Verkehrsbiirvs meldet , vom 1. Januar
dis 2. Juni 1822 insgesamt 61089 (Kurgäste
und Passanten ).

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad -Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich -Platz 10.00,
1.80, 2.00, 8.00, 4.00, 6.10 Uhr . — Ab Langen-
schwalbach 12.00, 2.45 , 6.00 Utzr. — Ab
Schlanaenbab 12.20, 2.45 , 3.05 , 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Mittwoch : 10 Mr : Kloster Eberbach -Rhein-
gau . 2 Uhr : Feldbevg (880 Meter hoch).

(Nachdruck verboten!) Kurfremdenliste | ~
(Aufenthaltsdauer mindestens S Tage.)
Anmeldungen vom 3. Juni 1922:

(Nachdruck verboten!)

Hotel Bristol.
Maurice Dreyfuß, Parts
Val. Nisted, Esbjerg

Hotel Einhorn.
Max Fuhepan, Breslau
Samuel Schaffroth, Preußen
Nikol. Wagner, Preuße»
Heim. Struck, Köln
S . Roon, Cleve
Frau I . Mtckolosp, SieS

Hotel Eurvpäischer H»s.
Frau Lisa Bunc, Berit»
Johann Rasmus , Bremen
Rene Mcrval , Paris
A. van Woerbe», Haag

Hotel Fürftenhos.
Paul Bcrwiebe, Saargcmünb
Alb. Mendel, Düsseldorf

Hotel Woldencr Brunnen.
G. v. Waupelklein, Haag
Manfred Fischer, Cöthen

Hotel Goldenes Kreuz.
Frau Marg . Rulff, Berlin
Karl Dalang , St . Gallen

Goldgaff« 2.
Frau Julie Hubert, Brüsicl
Frau Maria Garlic , Brüssel
Frau L. Hubert, Drulinge»

Hotel Hessischer Hos.
Frl . A. Ankarcrona, Stockholm
Lopez OuinoS, Scheventngen

Haufa-Hotel. '
D. Schräder, Düsieldorf

Dr. E. Roentg, Bölklingen
Frl . Anna Retmann, Frankfurt

Hotel Grüner Wald.
Dr. Otto Rascher, Arzt, Zürich
A. Monne, Kap., Larfay
Heinr. Seenwcn, Arzt, Ostende

Hotel 4 Jahreszeiten.
Peter «. Nils Aberg, Arzt,

Falkenberg
Frl . Elise MalmvS, Malmö

Hotel Kaiserhos.
Willy Rosambcrt, Paris
Hugo Rolland, Paris
Andre Cusset, St . Mande

Hotel Kölnischer Hof.
Karl Eicker, Jülich
Henry Dusterwald, Oberhauscu
Frau M. Hecht, Schwerin

Hotel Metropol.
Robert Alber,
Cesar u. Helene Paul,

Hotel Naffan.
Frau C. I . Batley,
Leo» Adler,
L. Cschanzier,
S . Brnnschwig,
Georg Lang,
Robert Schwöb,
Dr. S . van Honten,
Gcschw. van. de Weyer,
Frau Gen. Ttmcrman«,

Hotel Pariser Hos.
Eugen Wtller, Dir .,

Newyork
Nancy

Chicago
Wiltz
Haag
Basel
Paris
Pari«
Haag

Utrecht
Brüste!

Bar

Hotel Onisisaua.
Pieter Heste, Dir . Amsterdam
Frau Dr . B. Francke«, Haag

Hotel Regina.
Frl . Marg . Staerch,
Frl . E. Michelseu,
G. Lemarchand,
Ch. Hollo,
H. van Keymeulc«,
Frau Ltly Berg,

Straßburg
Kopenhagen

Paris
Pari«

Foxtaine
Kopenhagen

Hotel Rcichspost.
W. C. Scheffers, Baaldwyk
Fra « C. Halbtsch, Java

Hotel Ros«.
Karl Lax, Berlin
Dr . Frz . Oppenheimer, Berlin
Wwe. H. Hagemann, Halle
Frl . Rose Jacoby, Paris
Frau A. Adler, Parts

Hotel Schwarzer Bock.
Bernhard Asscher, Amsterdam
Frau Bl . Ntlffon, Angelholm

Taunus -Hotel.
Dr . Christ, Ober-Ursel
Heinr. Bitteilbors, Hamburg
Sally Brill , Hamburg
Ignaz Prigge, Hamburg
Georg Sibbert , Rendsburg
Max Ungcr, Ktrschberg
Gustav Weil, Straßburg

Hotel Wilhelma.
Fra « Rosa Walfisch, Lodz
Maurice Wolf, Antwerpen

iOfifsne MenVertreter
fÜTMatema-

Zwieback
gesucht.

Materna - Zw ietzack ent¬
hält bei gleichem Preis
doppelt soviel Eiweiß u.
mehr Kalk -, Phosphor-
und Bitaminstoffe als
gewöhn !. Zwieback . Wohl¬
schmeckendes KräMmrngs-
mittel für den Gebrauch
im Hause , bei Wan¬
derungen und Sport.
Dr . Volkmar Klopfer.
Dresden -Leubnitz . (3*55

Junge Leute.
d. zur See fahr , wollen,
erb . vorb . Slufll . u . Rat.
Auskunftei Hamburg 36,
Schließt . 112. E. 108. (««

Geldmarkt
Gelder q. Sick , auszul.

reell b. Andrae , Biebr .-
Mosback , Weiberg . 17.
1. H. (*416

^ Kauf-GesucheJ

zu kaufen gesucht. Off.
m. Preisaug . u . N . 1711
a . 6. Gesch. d. Bl . <8368

40—60 Zentr . Tragkraft,
zu verk . Machenbeimer,
Bierstadt . Frlebrichstr . 1.

GraSnntznngen
zu vk. Seuh , Johannis¬
berger Str . 9 . 1. (*<»t 1

Repariere
Spangen

Dpftp Miohel»-
Ueue J borg fl.

Dürkopp Fahrräder
Alle Fahrrad - Ersatz - und Zubehörteile,

Bereifungen und Sportartikel
zu äusserst billigen Preisen.

Cd. Lübke, Wiesbaden,
Alleinvertretung der Dürkopp-Fahrräder.

TEigene Reparatur - Werkstatt.

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Heuten.folgende Tage
8 Uhr abends:
F ANTA

lm Palast d. Illusionen
Oeschwlst. Leonards
Xylophon -Virtuosen.
O . O . Brandts

Stimmbegabte
Chansonnier.

Peggy u. Charly Rex
Internat . Tanzpaar.
Lilly Renardy
Harfen -Virtuosin.

Angele Lynar
Moderne Vorträge.

Lotte Zaza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sylva
stimmt . Vorträge

u . a.

Trocadero
I. Etage

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Jazz-Band und
Tanzvorführungen

Prof . Rene.
American- Bar.

Souper» & Mk. 80.—

Ei « aut «rh . Fahrrad
m. vr . neuer Bereifung

Weinbrand
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkfiufer

Hubert Schütz& Co., WiesbadenI
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser . Friedrich- Ring 70, am Landeshaus. |

Kammer-:: Lichtspiele
Mauritiusstr . 12.

Der vergiftete
Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:
Carl de Vogt.

Lustiges
Beiprogramm.
Eintrittspreise:

5. - bis 9 - Hark.

JEpilepsie-
(Fallsucht ,Krämpfe)
Leidende,auch solche
die alles umsonst an¬
gewandt,verlkostcnlos
belehrende Broschüre.
Adler *Apothekc

SormnerŴ 232Ji/L

«Öacuv

gegen Haara usfall.

Thalia
Kirchg , 72 . Tel . 6137.

Bas grosse
Pfingstfest -Programm I

John Hagenbecks
Ranbtierli 'm!

Unter Räubern
und Bestien.
Drama in 5 Akten

mit Carl de Vogt
in der Hauptrolle.

Ferner:

Zahnschmerzu.Liebe
Lustspiel in 2 Akten
m. Rudi Oehler.

Eintrittspreise:
7.50 bis 20 .— Hk.

Angenehmer kühler
Aufenthalt.

Günltlge Gelegenheiten
zu Kauf und Hiete
v.herrsohaftl,Villen
u.Etagen weist nach

Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656.

Slaatsthealer in Wiesbaden.
Kleines Hans ( Residenz tbeaterl:

Dienstag, 0. Juni , Anfang 7 Uhr. SondevVmPchd» .
Fuhrmann HenlcbeL

Schauspiel in fünf Akt» von Gerhart Hauptmau«.
Fuhrmann Heuschel . . , . August Momber
Frau Heuschel . Amalie sandten
Hann« Schäl (spikter Fra » Heuschel) Thtla Hummek
Bertha . . , Maria Feller
Pferdehändler Walther » ~t
Siebeuhaar » , , , » « ».
Karlcheu .
Wermelsktrch . . , , » ,
Frau WermelSkirch » » ,
Franziska Wermelsktrch » ,
Hauff«
Franz , * » -» • - * « » «
Georg . « n * « # « . *
Fabtg . . . . . » * . ,
Meister Htldebrank , « » .
Tierarzt Gruurrt . , , »
Feuerwehrmann

, Dr. Paul Gerhard»
, Friedrich Prüter
, Margarete Scharf
, Max Andriano
. M. Doppelbauer
. Hertha Genzmer
. Walter Zolttn
t  Paul Wtegner
, Beruh. Herrmann
, Wolfgang Andriano
. Guido Lehrmaua
> Haas RvdtuS

Heinrich Wezzraulh
End« etwa S.40 Uhr.

— Mittwoch, 7 Uhr: Potafch und Perlmutter . Skarmar. 5.
— Donnerstag , 7 Uhr: Der kenfche Lebemann. Stammr . »
— Freitag , 7 Uhr: Ter Mikado. Stanuureth « li.
SamStag, 7.30 Uhr: Seampolo. Aufgehobenes AS.
Sonntag , 7.80 Uhr: Seampolo. Aufgehobene» Abonnemem.

Freitag , den 9. Juni
8 Uhr im grossen Saale:

FEST- KONZERT
Leitung : Carl Sehurlcht.

Solistinnen:
Elisabeth Menagö - Challa (Sopran)

Meta Reidel (Alt).
Orchester : Städt . Kurorehester.

Chor : Sangeskundige Damen und Herren
aus Wiesbaden , Mainz und Liebrick.

Programm:
Gustav Mahler : II. Symphonie

für Soli , Chor und grosses Orchester.

Eintrittspreise : 150, 120, 90 , 60, 30, 15 Mk.
Garderobegebühr : 2 Mk.

3777] Städtische Kurverwaltung.

Sinds die
Haare

geh'zu Helle
Midieisberg6. [1319

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigungu. Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

»Äs-
für dauernde Beschäftigung gesucht.

kians Hunzinger, KSjn-̂

Ständiger Knkaus
von allen brauchbaren Naschen,
alte Lüster , Badewannen . Eisen . Metalle Pa »i"
zum Einftampsen usw. — Zahle zeitgemäße Peene.

Still, vlücherstr.3.Tel. 665 «.

Donnerstag , den 8. Juni 1922 , vorm . 914 Wh*
werde ich frterfdbft .

cherderstratze 26,1
IM Aufträge der Erben

2 Bettstellen mit Adatratzen, 2 Ge-hett°Be»Z'1 Waswtoilette mit Spiegel, 1 Kleiderschranr.
1 Vertiko. 1 Sola. 1 Somtlsch. 1 vollst. Ku»^
erurichtung, 1 Sdmetöerttfd}. 1 Gasbugew'^mit Eisen, Slü-ren. Bügelhölzer
polkter. 4 Stühle. 1 Aanarium.
1 Vogefhauer zur Hecke., BUber. 1 Ä,
(2V1/4). Decken. Gardmen, Teller, Tan
Gläser. Kückengeschirru. v. a. m. .

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung besttm»
versteigern. ,

Die Gegenstände befinden stch in einem >
guten Zustande.

Barfkn €*clit
Gerichtsvollzieher. ftw »imftt. 89.

Bekanntmachung . tlI

Mittwoch . b«n 7. Juni , nachm. 8 Ubr werw ^ .
dem Vrrstctacrungslok >alc Helenenstrabe 25 da» ^

1 Büfett , 1 Divan
öffentlich zivangLw . gegen Barzahlung vernewa r̂ . -_ __ iSJ-r 12.
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